
12. Betrachtung 

imWort 

Hebr 12 (Elb) 18 Denn ihr seid nicht gekommen zu et-
was, das betastet werden konnte, und zu einem ange-
zündeten Feuer und dem Dunkel und der Finsternis und 
dem Sturm  19 und zu dem Schall der Posaune und der 
Stimme der Worte, deren Hörer baten, dass das Wort 
nicht mehr an sie gerichtet werde  20 – denn sie konnten 
nicht ertragen, was angeordnet wurde: »Und wenn ein 
Tier den Berg berührt, soll es gesteinigt werden«,  21 und 
so furchtbar war die Erscheinung, dass Mose sagte: »Ich 
bin voll Furcht und Zittern« –,  22 sondern ihr seid ge-
kommen zum Berg Zion und zur Stadt des lebendigen 
Gottes, dem himmlischen Jerusalem; und zu Myriaden 
von Engeln, einer Festversammlung;  23 und zu der Ge-
meinde der Erstgeborenen, die in den Himmeln ange-
schrieben sind; und zu Gott, dem Richter aller; und zu 
den Geistern der vollendeten Gerechten;  24 und zu Je-
sus, dem Mittler eines neuen Bundes; und zum Blut der 
Besprengung, das besser redet als das Blut Abels.  25 

Seht zu, dass ihr den nicht abweist, der da redet! Denn 
wenn jene nicht entkamen, die den abwiesen, der auf 
Erden die göttlichen Weisungen gab; wie viel mehr wir 
nicht, wenn wir uns von dem abwenden, der von den 
Himmeln her redet!  26 Dessen Stimme erschütterte da-
mals die Erde; jetzt aber hat er verheißen und gesagt: 
»Noch einmal werde ich nicht nur die Erde bewegen, 
sondern auch den Himmel.«  27 Aber das »noch einmal« 
deutet die Verwandlung der Dinge an, die als geschaffe-
ne erschüttert werden, damit die unerschütterlichen blei-
ben.  28 Deshalb lasst uns, da wir ein unerschütterliches 
Reich empfangen, dankbar sein, wodurch wir Gott wohl-
gefällig dienen mit Scheu und Furcht!  29 Denn auch un-
ser Gott »ist ein verzehrendes Feuer«.

Hebr 12 (HfA) 27 Dieses »noch einmal« bedeutet: Alles, 
was Gott geschaffen hat, wird er dann von Grund auf 
verändern. Bleiben wird allein das Ewige, das nicht er-
schüttert werden kann.  28 Auf uns wartet also ein neues 
Reich, das niemals erschüttert wird. Dafür wollen wir Gott 
von Herzen danken und ihm voller Ehrfurcht dienen, da-
mit er Freude an uns hat.  29 Denn unser Gott ist wie ein 
Feuer, dem nichts standhalten kann.
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